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Ortsgruppe Josefstadt des Deutschösterreichischen Gewerbebundes .

inladune
zu der amDonnerstag ,den 2 .Dezember ,um8 Uhr abends ,in Heinrich SchiffmannsGastwirtschaft ,

8 .Bez . ,Josefstädterstraße 91 ,stattfindenden

Versammlungder christlichen Gewerbetreibenden
des 8 .Bezirkes .

Tagesordnung :
1 .Ansere zukünftigen wirtschaftlichen Verhältnisse zu Deutschland .Referent :Handelskammerrat

Hermann Kandl .
2 .Freie Diskussion .

AndiechriftlichenGewerbetreibendenderJosefstadtergehtdieBitte ,volzähligandieserVersammlungteilzunehmen.

FürdieLeitungderOrtsgruppeJosefstadtdesDeutschösterreichischenGewerbebundes :
Bezirksrat FranzRiedl ,

Schriftführer.

Eine Wanderung durch Deutsch¬
Stalien .

VonGemeinderatHansRotter.
III .

DieimDistrikteTolmezzoinOberitalien
( Venetien )gelegenedeutscheSprachinselZahre
( Sauris )war schon lange das Ziel meinerWünsche
gewesen ,bis sich mir endlich im Jahre 1900die
Gelegenheitbot ,einen Abstecherdahin zumachen.

In Oberdrauburg ,von wo aus ich meinen
FußmarschnachZahreantrat ,warntemanmich
vor demUeberschreitender italienischenGrenze ,da
gerade damals in Karnien —so wird deranKärntenangrenzendeTeil Italiensgenannt
großeManöverstattfandenundich leichtGefahrlaufenkönnte ,alsSpionaufgegriffenzuwerden.

Von Oberdrauburg steigt die Straße in großen
Windungenzum Gailbergsattel ( 980Meter )hinan ,
umüberLaasundKötschachdaslieblichgelegene
Mauten( 718Meter )im Gailtale zuerreichen .

VonMautenwegführt der Wegimromanti¬
schenValentintal ,zumeistdurchherrlichenBuchen¬

wald ,aufwärts zur UnterenValentinalpe ,welche
in großartiger Umgebung ,zwischensteilen ,nackten
Felswändeneingeschlossen,liegt .

Hierteilt sichderWeg.Rechtsgehtesüberdie Wolayerschartein das Tal Degano ,linksauf
den Plöckenpaß .Es hieß tüchtig steigen ,umdas
ungefähr 1215 Meter hoch gelegenePaßwirtshaus
vorAnbruchderNachtzuerreichen .

VizebürgermeisterJosefRain ,
Obmannstellvertreter.

Der nächste Morgen fand mich schonzeitlich
aufdenBeinen .AmkleinenKirchleinSt .Elisabeth
vorbei gelangte ich nachhalbstündigerWanderung
zur Plöckenpaßhöhe ( 1363 Meter ) ,auf der man
nochdie Spurender alten Römerstraße( ViaJulia )
mit einigen verwitterten Inschriften bemerkt .

EinigeSchritteweiterist manbeimitalieni¬
schenZollhaus.Ich nähertemichdemselbenmitgemischtenGefühlen ,dachteich doch ,daßjetzt die mirin
Oberdrauburg in Aussicht gestellte peinliche Unter¬
suchungbeginnen werde .Zu meinerUeberraschung

würdigten mich aber die vor dem Hause karten¬
spielenden Doganieri kaumeines Blickes under¬

widerten mein „ Buongiorne ,signori ! “miteinem
leichtenKopfnicken.Erleichtertatmeteich auf ,dachte
ichdoch,jetztist allesgewonnen.

Vonder Paßhöhewindet sich derziemlich
schlechteFahrweghochüberdem„ Valgrande“
genannten Tale in 1½ Stunden nach demdeutsch¬
sprachigenDorfeTischelwang( Timau )herab .Hier

oben lauern gewöhnlich Leute aus diesem Orte ,um
etwaigen Touristen ihre Dienste anzubieten .Auch
ich stieß nach kurzer Wanderungauf ein altes Weib ,
das mir unbedingtmeinenRucksacktragenwollte .
Ich lehnte ab und schenkte ihr eine Lira ,die sie

mit vielen Dankesworten entgegennahm .DieLeute
in dieser Gegendsind derart arm ,daß sie diekleinen
VerdienstedurchdasGepäcktragenschonalsBe¬
reicherungansehen.

Endlich erreichte ich Tischelwang ,einarm¬
seliges ,vonsteinernenWändenfast ganzeinge¬

GemeinderatHansRotter ,
Obmann .

schlossenes Dorf ,dessen Bewohnereinen ganzeigen¬
tümlichendeutschenDialektsprechen .Daichden
Ort schon einmal besucht hatte ,gedachte ich mich
nicht allzulangeaufzuhaltenundnachkurzerRast
weiterzuwandern .Ich hatte aber die Rechnung
ohnedie königlich italienische Finanzgemacht ,diemirhier gar nicht mehrso gemütlichvorkamals
amPlöckenpaß.MeinVersuch,michbeimPosten„kaltlächelnd“
vorbeizubewegen ,mißlangkläglich .Er gebotmirhalt
und forderte meinePapiere .

BeiDurchsichtderselbenerklärteer mir ,ich
dürfe nicht weiter undmüssehier bleiben ,bisder

Herr „ Brigadiere “von seinemInspektionsgange
zurückkomme .Nach längerem Parlamentieren er¬
laubte er mir ,im Dorfewohlherumgehenzudürfen ,
gegenAbendmüsseich michaberwiederbeimPosten
einfinden.IchmachteguteMienezumbösenSpielund
benütztedenunfreiwilligenAufenthaltinTischel¬
wang ,um den Ort ,welchen ich im Jahre 1888
nur flüchtig angesehenhatte ,genauerzustudieren .

Tischelwang ( Timau )ist ein sogenanntes
„Gassendorf " ;es besteht in seinen drei Teilen ,
welche Saleiter ,Belt und Pauers heißen ,imwesent¬
lichenauseinereinzigen ,engenundgewundenen
Gasse ,welche sich längs des Torrente Butt hinzieht .
Die Bauart der Häuser ist im allgemeinen die ita¬
lienische ,nur hie undda trifft mannocheinesvom
tirolisch -kärntnerischenTypus .

Als ich mich gegen Abend beimZollhaus
wiedereinfand ,warder Herr „Brigadiere “noch
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WienwährenddesKrieges .
Unaufhörlichist die vomVierverbandebestochene

und daher feindlichen Interessen dienstbar gemachte
Presse bemüht ,über die wirtschaftliche LageWiens

die ungeheuerlichsten Lügen in der ganzen Welt
auszustreuen .Die feindliche Presse strotzt vonNach¬

richten über Hungerrevoltenim HerzendesReiches ,
zu deren Niederwerfung ganze Regimenter vom
Kriegsschauplatze abberufen werden müssen .Selbst
unser greiser Monarchbleibt vondiesengewissenlosen
bestochenen Preßschurken nicht verschont .Umdiesen ,
von einer Lügenzentrale ausgehendenBeschimpfungen

und Verleumdungenwirksam entgegenzutreten ,ver¬
sendet Bürgermeister Dr .RichardWeiskirchner
während der ganzen Zeit des Krieges Nachrichten
über die wirtschaftliche Lage Wiensan dasneutrale

Ausland .Selbstverständlich ist es nicht möglich ,die
Bevölkerungder uns feindlichen ,kriegführenden

Staaten auf die Ungeheuerlichkeiten aufmerksamzu
machen ,die ihnen durch die Lügennachrichten über

Oesterreich und insbesondere über Wientäglich
vorgesetzt werden .Immerhin aber erfahren unsere
Landsleute in den neutralen Staaten durch die

amtlichen Mitteilungen des Bürgermeisters die
tatsächlich in Wienbestehenden Verhältnisse .Wie
dankenswert diese Institutionen der Ausgabe amt¬
licher Nachrichten ist ,geht aus denzahllosen
Zuschriften hervor ,die unsere ,im neutralen Auslande
wohnhaftenBrüderundSchwesternan denBürger¬
meister richten und in welchen sich die Freude
widerspielt ,daßunter dentausendenverleumderischen
Nachrichten auch hie und da die Wahrheit zum
Durchbruche kommt .In allen diesen Zuschriften
wird demBürgermeister ungezählte Male derDank
für diese Mitteilungen ausgesprochen .Amletzten
Freitag ist die 15 .Folge dieser Nachrichten
erschienen .In derselbenwirdausgeführt :

Im MonateSeptember ist denVierverband¬
mächten ihre militärische und vielleicht nochmehr
ihre politische Lage offenbar so bedenklich erschienen ,
daßsie sich zu einemgleichzeitigenAngriffeaufallenFrontenentschlossen.

EinigeTageschwelgtenihreBlätterimSieges¬
taumel .DannkonntendiedeutschenundunsereGeneral¬

stabsberichtein gewohnterKnappheitmelden ,daß
alle Vorstöße der Feinde unter schwerenVerlusten
gescheitert sind und —daß die Zentralmächte ein
neues Heer gegen Südosten bereitgestellt haben .

Seither hat dieses die DonauundSavetrotz
verzweifelter Gegenwehrder Serbenüberschritten ,
Belgrad genommenund ist auf dembestenWege
nachKonstantinopel.AufdiesenunvermutetenSchlaghabenEngland

und Frankreich mit einer brutalen Vergewaltigung
der griechischenNeutralität geantwortet ,damitaber

immernichtda .Endlichkamer vonirgendeiner
Bergspitze herab .Doch dauerte es noch eine Weile ,
bis die Amtstätigkeit des Herrn Commandantebe¬
gann und ich in sein Zimmer treten durfte .Zu
meinemgrößten Unbehagenerklärte er mirmit
einem kurzen Blick auf meine Legitimation ,daß
dieselbe ungenügend sei ,ich müsse einen eigenen
Passierschein mit Photographie haben ,wobei erun¬
aufhörlichmitdenwildestenGeberdenschrie :„Perchè

fotografia ?“Daich mirjedochin derGeschwindigkeitin
TischelwangkeinePhotographieverschaffenkonnte,
sah ich schonim Geiste meinePartieunterbrochen ,
in einem Militärarrest oder zummindestenmit
sicherem Geleite wieder auf österreichisches Gebiet

zurückversetzt .IchverlegtemichdaheraufsBitten ,mitdem
Hinweis ,ich sei ein harmloser Tourist .Nach
längerem Schwanken—es sei Oesterreichern strenge
verboten ,das Manöverterrain zu betreten —ließ
sich der Herr Brigadiere doch erweichen ;er
stellte mir aber nur einen Passierschein fürdie
Strecke Timao—Tolmezzo—Stazione perla
Carniaaus .Trotzdemdies eigentlichmeinVorhaben ,Zahre
zubesuchen,sehrin Fragestellte ,hoffteichdennoch ,

auf irgendeine Art der Wachsamkeit der italienischen
Gendarmerie zu entgehen und ihr ein Schnippchen

zuschlagen .AmnächstenMorgenwurdeichschonzeitlich
früh durch Hornsignale ,Pferdegetrappel ,Kommando¬
rufe usw .geweckt ,der „ Feind "hatte Timaobesetzt .

nurerreicht ,daßGriechenlandvonseinerbisherigen
EntentefreundlichkeitgründlichbekehrtundBulgarien
ganzauf unsereSeite getretenist .Jetzt habenauchwir einen Vierverband ,nur
aufverläßlichererGrundlagealsderunsererGegner,
unddie tiefe Bestürzung ,die sie daroberfaßthat ,
ist für unsvongünstigsterVorbedeutung ,InzwischensetzenwirunsereKriegsrüstungmit
unerschöpftenKräften fort .Oesterreich undUngarn
haben ihre dritte Kriegsanleihe aufgelegt ,zu dem¬
selben Zinsfuße wie die bisherigen ,und der über
alle Erwartung große Erfolg der dritten deutschen
Kriegsanleihe war ein Ansporn für uns ,es unserem
starken Bundesgenossen nach Maßgabeunserer
finanziellen Leistungsfähigkeitgleichzutun .DieVor¬
aussetzungen dazu waren gegeben ;denn die Aufwen¬
dungen für die bisherige Kriegsführung sind auch
bei uns zum größten Teile im Lande geblieben und
stehenfür die BedürfnissedesStaatesbereit .

Alleinbei denWienerGeldinstitutensinddie
Spareinlagen

trotzderAbhebungenfürdiefrüherenKriegsanleihen
mit Jahresbeginn um rund 14 Prozent
gestiegen und die Kriegsindustrie wie die Land¬
wirtschaft hat unter den außerordentlichen Ver¬
hältnissen so ungeheure Summenvereinnahmt ,daß
schon von ihrer Beteiligung an der neuen Anleihe
ein überwältigendes Zeichnungsergebnis erwartet

werdenkann .
Nachden

Steuer-Erträgnissen

AnErwerbgelegenheitenfürdie
arbeitendeBevölkerungin WienwarauchimMonate
September kein Mangel ;nach den Ausweisendes
städtischen Arbeits -undDienstvermittlungs¬

amtes
stelltensichdieVerhältnissefolgendermaßen :

Die
Wohnungsmietverhältnisse

bliebenandauerndgünstige ,insbesonderewasdie
Monatsmietenanbelangt ;die Zahl derKündigungen
für den Oktobertermin betrug 5435 gegen 6954in

der gleichen Zeit des Vorjahres ,die Zahl der
Zwangsräumungen bloß 39 gegen 129 imSep¬
tember 1914 ,bei der überaus großen Zahl derMonats¬
mieten ein geradezu verschwindenderProzentsatz .

DieZahlderPersonen ,welchediebeurteilt ,hat unsereVolkswirtschaftgegenüberden
Schwierigkeiten des so lange andauernden Kriegs¬

zustandes eine bemerkenswerteFestigkeit
bewiesen .Imletzten Vierteljahre ,vonAnfangJulibis

Ende September ,betragen die Eingänge beimWiener
städtischen Steueramte 63·2 Millionen Kronen
gegen63·55 Millionen Kronenin der gleichenZeit

desVorjahres .
Essindnämlicheingegangen.
AnStaatssteuern ,undzwar:

1914 1915

unentgeltliche Ausspeisung
durchdieGemeindein Anspruchnehmen,ist inder
letzten Zeit etwas gestiegen und betrug EndeSep¬
tember gegen 39 . 000 ,darunter 29 . 000Kinder ;die
bisherigen Kosten dieser Fürsorge belaufen sich auf
3 Millionen Kronen .

Die Lebensmittelversorgung
der WienerBevölkerungwarimMonateSeptember
zwar im allgemeinen eine ausreichende ,doch
ergaben sich in manchenBeziehungenSchwierig¬
keiten .Die Nachfrage nach Mehl konnte ,obwohl
von der Gemeindesehr bedeutende Mengeninden

Verkehr gebracht wurden ,vielfach von den Gewerbe¬
treibenden nicht entsprochen werden ,wasoffenbar
mit dem infolge der Fleischteuerung gesteigerten
Mehlbedarf der minderbemittelten Bevölkerungs¬
schichten zusammenhängt .Die verminderte Zufuhr
an Vieh ,insbesondere an Schweinen ,bewirkte
weitere empfindlicheSteigerungender Fleisch =und
Fettpreise .Die Milchzufuhren sind trotz derErhöhungderMilchpreiseandauerndknappgeblieben
und auch Butter war öfter schwererhältlich .Die

Ich dachte ,es sei besser ,wennichfortmachteundschlugdenWegsüdwärtsnachPaluzzaein .
Auf der Straße dorthin begegnete ich italienischem
Militär aller Waffengattungen ,ohne daß ich aber
auch nur ein einziges Malim geringstenbelästigt
wordenwäre .NachmehrstündigerWanderungerreichteich
Paluzza ,woregesmilitärischesLebenherrschte ,
denn hier war die Manöverleitung ;eben andiesem
Tagegabes zu Ehrenderselbeneingroßes
Volksfest .AufeinemgroßenFeldeaußerhalbdesDorfes
waren für die Festgäste ,Militär und Zivil ,die
Zelte ,dann Budenund Tribünenfür das Volkauf¬
geschlagen .In nächster Nähedes Festplatzes befand

sich das Lager .Ich mischte mich natürlich unter
das Volk ,das mit italienischer Lebhaftigkeit die
Soldaten bejubelte und in zahlreiche „ Evviva “
ausbrach .AminteressantestenwarderVorbeimarsch

eines Bersaglieribataillons ,das im Laufschritt mit
Musik ein paarmal hin und her zog .Ich habein

den Jubel naturgemäß nicht eingestimmt ,müßte
aber lügen ,wollte ich leugnen ,daß ich michbei

dem interessanten Schauspiel nicht gut unterhalten
hätte .Nachmittags wanderte ich nach Arta weiter .

Dieses ist ein kleines Schwefelbadundliegt in
einer schluchtartigen Enge am Torrente Butt .Die

dort versammelte Gesellschaft ,trotz ihrer Gicht leb¬
haft gestikulierendeundschreiendeItalianissimiund
mit allen Regeln der Kunst aufgeputzte Damen ,
vertrieben mich aber bald aus demKurhausin
meinLogis .

Die stark fallende Straße brachte michamnächstenTageüberZuglio ,Formeaso ,Terzo ,Casa¬
novanach Caneva ,einemkleinen ,eine halbeStunde
von Tolmezzo gelegenen Dorfe .Vor demWirts¬
hause stand der Postwagen ,welcher nachAmpezzo ,

wohines noch gute vier Stunden Fußmarschwaren ,
fuhr und mir kam wie der Blitz der Gedanke ,„ wie

wär ' s ,wenndu mit der Post führest ,vielleicht läßt
mandichungeschoren ".Gesagt,getan .NacheinigemUnterhandeln-¬
Canevawar nämlich keine Poststation —nahmer

mich mit ,einige Lire taten das Uebrige .Ohne
Zwischenfall und ohne Passagierzuwachslangten
wir nachmittags in Ampezzo( nicht zuverwechseln
mit dem österreichischen Cortina ' Ampezzo )an ,wo

michder Postkutschernachdemkleinen aberganz
guten Gasthof Susanbrachte .Etwasungemütlichwarmir ,daßderganze

Ort voll Militär war und ich fürchtete ,wegenAb¬
weichens von meiner vorgeschriebenen Routebean¬

ständet zu werden .Ich zog es dahervorsichtshalber
vor ,daheimzubleiben und anderen Tages so zeit¬

lich als nur möglich nach dem ungefähr fünf
Wegstunden von Ampezzoentfernten Zahreaufzu¬

brechen .VonAmpezzo( 560Meter )führt derWeg
zunächst auf der nach Pieve di Cadorelaufenden
Straße ,um dann rechts abzubiegen .Nachmühsamer
Kletterei erreichte ich nach 2½ Stunden die Cantonoria
Pura ( 1434 Meter ) .Rechter Hand erhebt sich der
M .Nauleni ( 1753 Meter ) ,links der M .Tinizza
( Morgenkofel ,2121 Meter ) .Von C .Pura senkt
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Kartoffelzufuhren warenzwarbedeutend
höher als in sonstigen Jahren ,konnten aber dem
erhöhten Bedarfe nicht genügen ,so daßebenfalls
Preissteigerungen eintraten .Die am 22 .Sptember
erfolgte Festsetzung von Höchstpreisen fürKartoffeln

mit Gültigkeit vom1 .Oktober hatte zunächst die
unerwünschte Wirkung ,daß die Beschickung der
Wiener Märkte durch Landwirte und Händlerstark
zurückging und daß insbesondere Zufuhren aus
Ungarnfast gänzlichausblieben .DieGemeinde
Wienwardadurchgenötigt ,schleunigstsowohlihre
eigene Kartoffelernte als auch durch sofortigen
Ankauf beschaffte größere Kartoffelmengen auf den
Markt zu bringen .Gleichzeitig hat die Gemeinde
auch die Regierungumgeeignete Maßnahmenzur
Hintanhaltungeiner Kartoffelknappheitersucht .Nachstehendfolgendie Berichtedesstädtischen
Marktamtesüberdie vier Wochenvom29 .August
bis 26 .September und die entsprechende Zeit des

Vorjahres .
Aufdem

Schlacht -undStechviehmarktein Ht .Marx
wurdenaufgetrieben: 1914 1915
anRindern . 28. 131Stück21. 266Stück
„Kälbern 17 . 570„¬ 15 . 824„ ¬
„ Lämmern 131 „ ¬257 „ ¬
„Schafen . . 844„ ¬ . 578„ ¬
„Schweinen 34 . 393„ ¬81 . 211„ ¬

In die
Großmarkthalle,

AbteilungfürFleischwarenwurdenzugeführt:
1914 1915

anRindfleisch
Kalbfleisch
Schaffleisch

„Schweinefleisch
„Kälbern
„Schafen
„Schweinen
„Lämmern :

DieZufuhren

perKilogramm
1,436 . 6301,490 . 629

. 48817 . 373
. 808 173

1,008 . 509 489 . 933
Stück . 302. 097

924 . 283
. 961 . 053

17

sonstiger wichtigerLebensmittel
aufdenMärktenbetrugen:

1914 1915anGemüse.. 107. 903Mtrztr .161. 177Mtrztr .
Kartoffeln .53 . 039„ ¬ 77 . 128„ ¬

„Obst . 83 . 603„134 . 649Butter . 727 . 509"
„ Eiern . .3,055 . 765Stück1,741 . 234Stück.

Die Milchzufuhrendurch die Bahnbeliefen
sich auf rund 17·4 Millionen Liter ,umetwa
3 Millionen Liter wenigerals in normalenZeiten .

Auchdie Wagenzufuhraus der UmgebungWiens
und die Lieferung der im Gemeindegebietebefind¬
lichen Meiereien zeigte einen kleinen Rückgang .Die
Gemeindeist daher bemüht ,eine größereZahl
von Milchkühen nach Wien zu bringen undzum
Teile ist ihr dies bereitsgelungen.

Die Kohlenversorgungwar einevoll¬kommenausreichende.AufdemNordbahnhofewurden
74 . 460Tonnen Steinkohle zugeführt und90 . 600
Tonnenabgeführt ,der Vorrat zu EndedesMonats
ist dadurch auf rund 113 . 000Tonnengesunken ,
gegen 90 . 000Tonnen im Vorjahre und 140 . 000 .
Tonnenim Jahre 1913 .Ziemlich lebhaft gestaltete
sich der AbverkaufvonBraunkohleauf denstädtischen

Lagerplätzen ;es wurden insgesamt an 114 . 000

Parteien 27 . 540Meterzentner im Kleinenund
7770Meterzehntnerin Fuhrenabgegeben.

Die Kleinhandelspreise
derwichtigstenBedarfsgegenständestelltensichnach
den Berichten des städtischen Marktamtes in der
letzten Septemberwochefolgendermaßen :

1914 1915
PreiseinHellern

Gesundheitsverhältnisse
derBevölkerungbotenimSeptemberinkeiner

Richtung eine Abweichung von nor¬
malen Zeiten dar .Die Sterblichkeit

war die niedrigste ,die seit Jahren
beobachtet wurde .Die Sterbeziffer auf
1000 Einwohner mit Ausschluß der Ortsfremden
betrug 11·6 gegen 12·0 im Vorjahre und 11·8 ,
beziehungsweise11·7 in den Jahren 1913und1912 .

Ansteckende Krankheitentraten
nicht stärker als in gewöhnlichen Zeiten
auf .Von der Zivilbevölkerung erkrankte anBlattern
ein Kind ,an Flecktyphus die Pflegerin eines mit
dieser Krankheit behafteten Flüchtlings ,Cholerafälle
kamen weder unter der Zivilbevölkerung noch unter

demMilitärvor .Die KrankenbewegungindenZivil¬
spitälern gestaltete sich wiefolgt : 19151914

. 037 11 . 479StandzuEndeAugust
13 . 280Zuwachs 13 . 377
11 . 941AbgangdurchEntlassung:10. 178

875827AbgangdurchAbleben .
11 . 943StandAnfangsOktober.( . 409

ZudiesenZiffernsindauchdieindenZivil¬
spitälernverpflegtenMilitärpersonenenthalten.

DerBürgermeisterderk .k .Reichshaupt=undResidenzstadtWien:
Dr .Richard Weiskirchner .

Kriegerheimstätten in Wien .
Unter den vielen Fragen ,vor die derheutige

Weltkrieg Staat und Gesellschaft gestellt hat ,ist
jene der Kriegsversorgung eine der aller¬
wichtigsten .Dennniemals ,soweit geschichtliche
Erinnerungen zurückreichen ,sind die Völker ,nicht
nur was die Gesamtziffer der aufgebotenen Massen
betrifft ,sondern auch was die Aufbietung jedes

einzelnennochwehrfähigenMannesanbelangt ,in
solcher Weisein den Kampfgezogen .Wennwirvon

berufsmäßigen Soldaten absehen ,so werden jene
Krieger ,welche als sogenannte Landsturmmänner
einberufen wurden ,wenn sie gesund zurückkehren ,
zum größten Teile ihrem gewohnten Erwerbe wieder
nachgehenkönnen .Andersverhält es sich mitjenen ,

welcheentwedervollständig oder zumgrößtenTeile
erwerbsunfähiggewordensind .MitGenugtuung
mußkonstatiert werden ,daß die Regierung ,sicherlich
beeinflußt durch die wiederholten Eingaben der

Stadt Wien ,während des Krieges eine Reihevon
Verordnungenerlassen hat ,welche gesetzliche Bezüge
der Invaliden und ihrer Angehörigenbeziehungsweise
der Hinterbliebenen erhöht haben .Es mußferner
anerkannt werden ,daß Staat und Gesellschaftdie

neuesten Hilfsmittel in Anspruch nehmen ,um
beschädigten Kriegern wieder die Erwerbs¬
möglichkeit zurückzugeben und ihnen ,auchwenn
sie nicht mehr über die frühere Kraft und
Geschicklichkeitverfügen ,eine Stellungindemselben

Berufe zu verschaffen .Ein Teil der beschädigten
Krieger ,und zwar gerade jener ,welcher körperlich
amstärksten betroffen wurde ,soll in denInvaliden¬
häusern Aufnahme finden .An Stelle dieser

Kasernierung soll nun diesen Invaliden ,aberauch
vielen anderen ,welchesonst in licht =undluftlosen

sich der Pfad in das Val Tintina ,einemSeitental
des bei Ampezzoausmündenden Val Lumini ,durch
welches ein sehr gefährlicher ,aber meist nicht
passierbarer Wegebenfalls nach Zahreführt .Nach¬
1½Stunden gelangte ich zumLumini ,überwelchem
eine ziemlichprimitive Brückeführte .

Unterhalbder Brückeverliert sich derLumini
in einer Klamm ,aus der er erst bei Ampezzoheraus¬
tritt .Ein paar Schritte von der Brückebefinden
sich die ersten HäuservonZahre ,Mainagenannt
( 949Meter ) .Hier das Wirtshaus Trojer ,woich
Rast hielt undein bescheidenesEssen ,ausKase ,

Broat ,Bein und Basser ( Käse ,Brot ,Weinund
Wasser )bestehend ,einnahm .VonMainagehtrechts
ein Karrenweg nach den ebenfalls zur Gemeinde
Zahre gehörigen HäuserngruppenLatteis ( 1725
Meter )und Moot .Eine halbe Stundeoberhalb
Mainaliegt Unter =Zahre( Sauris di sotto ,1212

Meter ) ,welchesdie Pfarrkirche enthält .Nochweiter
oben ,am „ Rücken " ,befinden sich zerstreut die
Häuser von Ober = Zahre( Sauris di sopra ,1363
Meter ) .In dem einzigen Wirtshaus schlug ich
meinHauptquartier auf und zog dann aufEnt¬
deckungsreisenaus .MeinersterGangwarin dieKircheundauf
denFriedhof ,auf welchenich nebenitalienischen
überwiegenddeutscheGrabschriftenfand .ImKirchen¬
buch ,das bis 1758zurückreicht ,fand ichfolgende

Namen :Plotzer ,Luchini ,Bolf ,Schnoider ,
Polentarutti ( Polentakoch ? ) ,Koch ,Stua ,
Domini ,Trojer .

Als Hausnamenwurden mir genannt :Ecker ,
Sbontar(Gschwandtner ?) ,Schuster ,Drunter ,

Drumstein ,Minker ,Pontlar ,Agar ,
Drobern ,Meßner ,Schuller ,Maurer ,
Neiderer 2c .VonTaufnamenkommtsehrhäufigderName
Oswaldvor .Diesist nämlichderNamenspatron
der Zahrener Kirche ;ein Daumen des heiligen

Oswaldwird daselbst als Reliquieverehrt .DievölligeAbgeschiedenheitZahresvonder
Außenwelt—es ist nur auf beschwerlichenBergpfaden
von überall zu erreichen —hat diesem Orte in
ganz italienischer Umgebungseine ursprüngliche
deutsche Sprache bewahrt .Die Verständigung mit

den Zahrenern ist wohl manchmal ,besonders im
Anfange ,nicht überall leicht und sehr häufig muß
man das Italienische zu Hilfe nehmen .Diedrei¬
klassige Schule ,ebenso Kirche ,ist italienisch .Aber
viele Zahrener wandern ins Deutsche undhalten

dadurch die Verbindung mit ihren Volksgenossen
aufrecht ;manunterscheidet auch gleich die ,welche
draußen waren ,von denen ,welche nie aus ihrem
Heimatsdorf gekommensind .Heiraten nachauswärts
kommen beinahe gar nicht vor und es ist bezeichnend
daßbei derVolkszählungimJahre1901sichnicht
ein Zahrener zur italienischen Sprachebekannte .

Das Panorama ,besonders von Ober =Zahre
aus ,ist großartig .ImSüdenzieht einegewaltige
Gebirgsmauer ,aus der folgende Spitzenemporragen:
M .Clapsavin ,von dem ZahrenernVeschperberg
genannt( 2474Meter) ;M.Bivora( 2463Meter);

M .Zauf ( 2266Meter ) ;M .Priva ( 2026Meter ) ;
M .Brutto Passo ( 2035 Meter ) ;M .Tinizza
( 2121Meter ) ;im W .erhebt sich der M .Lagna
( 2133Meter )und der M .Tiersina ( RatzerKogel )

erreicht 2417 Meter ;im Norden wird das Talebenfalls
von hohen Bergen ab eschlossen ,welche beim
Ratzer Kähr ( 1745Meter )beginnen und bis zum
Passodella forchiareichenundin denender M .Pallone
( mit2017 Meter ) ,Oberboden ( mit 2032Meter ) ,
Morgenleit ( mit1973 Meter )kulminieren ;imOsten
beherrschen M .Veltri ( 2003Meter )und ColGentile
( 2077Meter )die Umgebung ,zwischenZahreundLatteiserhebtsich der langeRückendesOlbe
( Alpe ) .Wieschon gesagt ,führen nur wenigeSaum¬

pfade aus Zahre hinaus ,die meisten sind ,mit
Ausnahmeder StraßenachPetsch( Ampezzo) ,den
größten Teil des Jahresungangbar .Ins obersteTagliamentotalführtderPasso
S .Giacomo( 1973Meter) ,insPievetalgelangt
man über das Ratzer Kärle ( 1745 Meter ) ,ein
äußerst gefährlicher Wegführt nördlich vonOber¬
Zahre ins Pesarinatal ;er war zur Zeit meinerAnwesenheitdurcheineSteinlawineverschüttet ;in
das Tal des Degano ( ValGordo )kommt manauf
dembeschwerlichenUebergangüber den Passodella

forchia.MeinursprünglicherPlanwar ,vonZahre
über das Ratzer Kärle ,durch das Val frisone nach
Campolungoundweiter nach Bladenzumarschieren ;

schlechtes Wetter verhinderte die Ausführungdesselben .
Ich kehrte deshalb nach Ampezzozuruckund

Arbeitsvermittlung Stellen - ¬
anbote=Stellen

gesuche
Vermitt=¬

lungen
Metallverarbeitung ,Maschinenrc .496 496 429

Holzverarbeitung 407 366 347
BaugewerbeundSpengler 207 177 182
Leder=u .Textilindustrie ,Tapezierer,

Papier =undgraphischeFächer 94 79 83
Kleidermacher 393 245 234
Hotel-undhöheresArbeitspersonal177 282 174
FleischhauerundFleischselcher . . 23 21 19

Bäcker 194 179
Kaffeesieder . 854 884785

Verkehrsbediensteteundnichtquali¬
fizierteArbeiter 1976 18451916

GewerblicheFrauenarbeit 510 719 481
Lehrlinge 88 33 31

Summe
Dienstvermittlung . 5428

9117
5369
9419

4860
7779

Zusammen .14845 1478812639

Realsteuern . K . 12,942. 82390K . 14,205.196·60
Erwerbsteuer 10,996 . 874·541 9,197. 204·13Einkommensteuer9,030. 617·27 8,546 . 345·24
Rentensteuer 983. 328·63 1,030. 118·27

Besoldungssteuer . 505 . 507·16 566 . 239·90
Tantiemenabgabe . . 457 . 998·85 489 . 668 • 15

Militärtaxe 461. 569·96 240 . 432·70
Ver zugszinsen 123 . 78321 159. 092·59anLandesumlagen
an Gemeindeum¬

8,929. 000•—: 8,896 . 000
lagenansonstigenEin¬ 18,566. 000— 18,992 .000:—

nahmen 552. 496•48 877. 702·42
zusammen. .K .63,550. 000—K.63,206.000—

Rindfleisch perkg 160 —260 430 -—680
Schweinefleisch 160 ——300 520 ——700

Schweineschmalz ." 176 —- 200640 —- 700
Schweinespeck 160 ——200 640 -—700
Teebutter " " 340 —420 580 -—680

Kochbutter N 240 -- 320500 —- 560
Margarine . 160 —210 435 ——455
Eierfrische „Stück8 —- 12 17 —- 20

„eingelegte" 6 —8 12 -— 15
Vollmilch. „Liter 26 —- 32 36 —- 42
Brot „ kg 30 -- 45 • 957 - —64
Kartoffel 20 —- 24 18 ——26

Mehl : 50 -— 60 64 —78
Reis 48 -— 88 180 ——260
Sauerkraut 24 —- 28 38 -— 40

Bohnen 48 —76 76 ——140
Erbsen . 60 —100132 —- 200
Zwiebel 20 —- 28 40 -—68
Zucker 84 —- 96 92 —- 104

Petroleum „Liter 30 —- 40 52 -— 64
Steinkohle „ 50kg200 —- 216250 —288

Braunkohle „ 50„ 116 -128 160 -—210
Die
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WohnungenvielstöckigerMiethäuserzuwohnen
gezwungenwären ,ein eigenesHeimgeboten

werden .DiealtenRömerbelohntenihreausgedienten
Soldaten ,die „ Veteranen “im damaligen Sinne ,
durch Zuteilung eines größeren oder kleineren Stück
Grundes ,und diese Ansiedlungen waren soausgedehnt
und bildeten den Stammeiner soausdauernden

bäuerlichen Bevölkerung ,daß sie für
die nationale Gliederung Europas noch heute die
Grundlage abgeben ,einen Grundlage ,welche durchdie
Stürme der Völkerwanderungwohl zeitlich verschoben ,
aber wenig verändert worden ist .Von dieser Ueber¬
lieferung ausgehend ,hat sich wohl der bekannte
ungarische Sportsmann von Szemerebewogen
gefühlt ,eines seiner großenGüterfürheimgekehrte
Soldaten zu widmen und dadurch ,daß er an die
Beteilung die Bedingungknüpfte ,daß jederKrieger
verheiratet sein müsse ,will er wohl ebenfalls den
Grundstock für eine Bevölkerung mit
bodenständigen Elementen schaffen .

Untervollster BetonungdesStandpunktes,
daß die Fürsorge für die Invaliden in jeder
BeziehungPflicht des Staates sei ,beabsichtigt die

Gemeinde Wien einer ansehnlichen Anzahl von
Invaliden ,also Personen ,welche mindestens

20 Prozent ihrer bürgerlichen Erwerbsfähigkeit
eingebüßt haben ,eine Heimstätte zu schaffen ,um

diesen Kriegern ,welchemit der ihnen vomStaate
gebotenenPensioneinschließlich der anderenBezüge,
schwer auskommenkönnen ,eine halbwegssorgen¬
freie Zukunftzu sichern .Mit derSchaffung
von Kriegerheimstätten knüpft die WienerGemeinde¬
vertretung an jene Bodenreformbestrebungen
an ,welche dahin zielen ,das Wohnen in dicht¬
verbauten Stadtteilen zu beschränkenunddurch
Errichtung von kleinen Häusernvon zweioder
höchstensvier Familienmit unmittelbarangrenzenden
Gartengrundeine Linderungdes jetzigen Wohnungs¬
elends herbeizuführen und neuzeitliche Bahnenzu
betreten ,welchedurchdie wissenschaftlichenForschungen
wohl vorbereitet ,aber praktisch noch wenig
beschrittenwurden.DieWienerGemeindevertretung ,großzügig
überall dort ,wo sie etwas anpackt ,plant mehrere
solche Heimstätten in großemMaßstabezuerrichten
und vorläufig soll eine größere Heimstättenanlage
in Aspern und Hirschstetten zwischen der

Breitenleerstraße und der Ostbahnlinie zurErrichtung
gelangen .Die Gemeinde stellt dort einen Grund
von 114 . 000Quadratmeter zur Verfügung ,zudem
noch ein anrainender dem Militärärar gehöriger
Grund von rund 21 . 000Quadratmetereinbezogen
werden soll .Auf dieser Gesamtfläche von135 . 000
Ouadratmetersollen 91 einstöckigeVierfamilienhäuser
und 161 einstöckige Zweifamilienhäuser ,insgesamt

also 252 Häuser ,errichtet werden .Wennwiran¬

fuhr mit der Post von dort über Tolmezzozur
Station Per la Carnia an der Bahnlinie Venedig¬

Pontafel .Leidererreichte ich einen Zug ,der nurbis
Pontebba ging und dort erst umMitternacht
anlangte .In stockfinsterer NachtnachPontafel
hinüberzugehenhielt ich nicht für sehr ratsam ,ich
ging deshalb gleich in das nächstgelegene Hotel .

Rachdemich michnocheinigeZeit mitdemPadrone
unterhalten hatte ,führte er mich zur Nachtruhe in
ein neugebautes ,noch völlig unbewohntes Haus ,
stellte mir die brennendeKerzeauf den Tischund

verschwand mit einem felice notte .Ichglaubte
von meinemFenster die italienische Nachtbeschauen
zu sollen und wurde dabei gewahr ,daß der Mann

michvonaußenin demleeren Hauseeingesperrt
hatte ,immerhinkein so behaglichesGefühl !

Ichbereuteschon ,nichtnachPontafelhinüber¬
gegangenzu sein undverbrachtedie Nachtäußerst
unruhig .Um5 Uhr früh versuchte ich schon aus
dem Hause ' nauszukommen ,doch erst um 6Uhr
zeigte sich eine menschliche Seele ,die ich bat ,
den Wirt zu holen ,der aber erst um8 Uhreinen
dienstbarenGeistschickte ,welchermichausmeinem
Gefängnissebefreite .IchbeeiltemichüberdiePontebbanabrücke
österreichischesGebietzuerreichen .DerUnterschied
zwischenPontebbaund Pontafel ist schierunbeschreib¬
lich .Pontebba ist spezifisch italienisch inseinem
ganzenLebenundseiner ganzenBauart ,Pontafel
ist so urdeutsch wie nuretwas .

Miteinem„Addio,Italie “verließichItalien.

nehmen,daßjedeFamilie ,die dortangesiedelt
werden soll ,aus fünf Personen besteht —undes
sollen ja kinderreiche Familien in erster Liniebe¬

rücksichtigt werden —so wird im 21 .Bezirke eine
kleine Stadt mit 252 Häusern ,bewohnt von 686
Familienmit 3450Köpfenerstehen ,welchedadurch ,

daß der Verfasser des Entwurfes der Anlage ,Stadt¬
baudirektor Goldemund ,die Bauweise deridyllisch
gelegenen Dörfer und Märkte in der Wachauan¬
zuwenden gedenkt ,einen malerischen undanheimeln¬

den Anblick gewähren dürfte .Die Stadt Wienwird
für diese große Anlage außer dem ihr gehörigen
Grunde eine halbe Million Kronen widmen
in der Erwartung ,daß die anderen öffentlichen

Faktoren ,die gemeinnützigen Anstalten undVereine
und auch Privatpersonen ,durch angemessene Beträge

die Bestrebungen der Gemeinde Wien fördern werden .
Vonder Höheder Summen ,welche für diesenZweckeinlaufen ,wirdnochdie BeantwortungderFrage
abhängen ,ob die HeimstättenbewohnereinenMiet¬
zinsbeitrag zu leisten habenwerdenundwennja ,
in welchemAusmaßesich dieserzubewegenhat .

Nachdemin Oesterreichbis jetzt dierechtlichen
Grundlagenfür die AnlagevonKriegerheimstätten
fehlen ,wurden vom Magistrat Grundsätze auf¬
gestellt ,welcheden Begriff„Kriegerheinestätten “

deutlichumschreiben.Unter„Kriegerheimstätten“werdendemnach
Siedlungenverstanden ,welcheausschließlich denvom
Feldzuge heimkehrendenKriegern und derenFamilien ,
insbesondere aber den Kriegsinvaliden vorbehalten
sind und diesen mindestens eine gesicherte und
hygienischeinwandfreieWohnstätte ,womöglichaber

auch die Nutzung eines zur gärtnerischen
oder landwirtschaftlichen Bearbeitung
geeigneten Grundstückes gewähren .Zur Er¬
richtung von Kriegerheimstätten wären nochsolche
Grundstücke zu verwenden ,welche entweder in das
Eigentum der mit der Errichtung betrauten Kor¬
porationen oder in einer sonstigen ,einelangjährige
Benützungsichernden Rechtsform überlassen werden .

Die Anwendung des Baurechtes wird empfohlen ,
da hiedurch namentlich die Gemeinden in die Lage
versetzt werden ,ihren hiefür hauptsächlich inBetracht

kommendenGrundbesitz zur Verfügung zustellen ,
ohnesich desselbenzuentäußern.

Nachdiesen kurz angedeutetenGrundsätzenist
im WienerGemeindegebietedie BildungeinesWiener
Kriegerheimstättenfonds in Aussicht genom¬
men ,der durch ein Kuratorium zu verwalten wäre .

Außer den öffentlichen Faktoren sollen in diesem
Kuratoriumauch Privatpersonen undGesellschaften
vertreten sein ,die durch Stiftungen vonHäusern
oder Baugruppen die Sache fördern .Mankann
sicher darauf rechnen ,daß das goldeneWienerHerz ,
welches während der langen Dauer dieses schweren
Krieges sich in jeder Weisebewährt hat ,auchdies¬
malnicht versagenwird .Es ist zwarnichtgedacht ,
durch öffentliche Aufrufe an die allgemeine Wohl¬
tätigkeit zu appellieren ,aber unter WiensBürgern
wirdes so manchengeben ,dessenGeldmitteleser¬
lauben ,zu dem großen Werke einen Beitrag zu

leisten .Mit rund K .12 . 000 • —kann schon ein
Zweifamilienhaus ,mit demdoppelten Betrageein
Vierfamilienhaus und mit entsprechend höheren
Summeneine ganze Gruppe gestiftet werden .Gedenk¬
tafeln werden für ewige Zeiten die Namenjener
hochherzigenPersönlichkeiten festhalten ,welchemit

dazu beitragen ,einen großen ,sozialpolitischen Ge¬
danken in die Tat umzusetzenund tapferen Kriegern ,
welche mit Erfolg auszogen ,um das Vaterland zu
schützen ,ein gesichertes Heimzugründen.

Mitder ErrichtungvonKriegerheimstättenhat
die Stadt Wien wieder ,wie auf so manchen Ge¬
bieten ,die führende Rolle unter den Städten

übernommen .Dr .Weiskirchner ,welcher sich schon
bald nach Ausbruch des Krieges mit demGedanken
der Kriegerheimstätten beschäftigte ,wußte inMagi¬
stratsrat Dr .Sagmeister ,der ein ausführliches
und erschöpfendes Referat für die Beratung im
Stadtrate lieferte ,und in Stadtbaudirektor Golde¬
mund ,welcherein technischundkünstlerischmuster¬
gültiges Bauprojekt entwarf ,die richtigen Männer
für das schöne und große Werkheranzuziehen .Der
Kriegsbürgermeisterwird durch die Errichtungvon
Kriegerheimstätten etwas schaffen ,wofür ihmTausende
und Tausendenoch in den fernsten Zeitenunver¬
gängliche Dankbarkeit bewahrenwerden .

WienerKriegsbrief .
UnterdiesemTitelveröffentlichtdieBerliner

„DeutscheWarte “nachstehendenArtikel:
„ DieReichshauptstadtan der Donausteht

unter demEindruckeiner Bürgermeisterrede ,diein
allen deutschenKreisenWiensstürmischeZustimmung

fand .Es ist ja wohl auch in Berlin bekannt ,daß
in Wienaugenblicklich eine große Teuerungherrscht ,

die große Erbitterung erzeugt hat und von der
Opposition zu heftigen Angriffen gegen dasRathaus
benutzt wurde .Es läßt sich nicht leugnen ,daßman
vielleicht nicht zur rechten Stunde mitkräftiger
Hand gegen den Lebensmittelwucher eingeschritten
ist ;aber ebenso falsch ist es auch ,demRathaus
allein die Schuldin die Schuhezu schieben .Jedenfalls
hat Bürgermeister Dr .Weiskirchner mit seiner

mutigen Rede bewiesen ,daß er das Herz auf dem
rechten Fleck hat und daß Wien in diesemgewaltigen
Weltenringendurchhalten wird bis zumsieghaftenEnde .

Wasaber besonders für den Leserkreis unseres
Blatteswertvollist ,wardasBekenntnisdesBürger¬
meisters Dr .Weiskirchner derbekanntlich
früher österreichischer Minister und GeheimerRat
der Krone war —zu den Gedankenunseres Adolf
Damaschke in Hinsicht auf Bodenreform ,In¬
validenfürsorgeundKriegerheimstätten .Es ist hoch¬
erfreulch ,daß der Bürgermeister derZweimillionen¬
stadt an der Donausich ganz auf unseren Stand¬

punkt gestellt hat .Weiskirchner sagtewörtlich :
„ AlsDamaschke,der großeverdienstliche

Führer der deutschen „ Bodenreform “in Wien
weilte ,wieser in einemVortragedaraufhin ,
wie sich nach dem Kriege 1871 in Berlin eine
Wohnungsnotgeltend machteund eigensBaracken
gebaut werden mußten ,umdiezurückgekehrten

Invaliden zu beherbergen .Das darf in Wien
nicht sein .WirwollenfreudigKriegerheimstätten
erbauen ,in denen Invaliden und ihren Angehörigen
die Wohnnng gesichert ist ;wo ihnen die Mög¬
lichkeit gebotenwird ,bei beschränkterErwerbs¬
fähigkeit in gemeinsamerWerkstatt zuarbeiten ,
wo ihnen ein Gärtchen zur Verfügung steht .Wir
wollen mit Dankdie Schuld abstatten ,indemwir
dafür sorgen ,daß sie nicht in Not und Elend als
Bettler ,als arme Musikantenumherziehen .Wir

wollen ,daß jeder seinen Erwerb ,so weit es seine
körperlichen Kräfte erlauben ,auch nach demKriege
noch ausüben kann .Ich glaube bestimmt ,daßder
schöne Gedankeder Bodenreformund derErrichtung
von Kriegerheimstätten nicht nur aus demsozialen
Empfindenhervorwächst ,sondern auch inBetätigung
unserer heiligen Pflicht ,unserem deutschen Volkstum
gegenüber .Die Stadt Wien ,als die erste in der
Reihe der Städte Oesterreichs ,soll sich andie
Spitze stellen und sie wird Nachahmungfinden
und wir können alle hoffen ,daß dann in allen
Städten Oesterreichs Dankbarkeit undKrieger¬
fürsorge zumDurchbruchkommen .UnsereSoldaten
haben nicht allein für den Sieg gekämpft ,sondern

auch dafür ,daß wir alle die Früchte desSieges
genießen sollen .Aus dem Blute ,das auf den
Schlachtfelderngeflossenist ,soll ein neuesOesterreich

hervorgehen—ein Oesterreich ,in demdieDeutschen
die ihrer historischen undkulturellenBedeutung
gebührendeStellungeinnehmen . “

UntertosendemBeifall dervieltausendköpfigen
Mengehat der wackeredeutschbewußteBürgermeister
Dr .Weiskirchner diese Worte gesprochen .Sie
sind in ganz Deutschösterreich gehört worden .Auchdie
Regierung wird sich der Wahrheit nicht verschließen
können ,die in den Schlußsätzen dieser markigen ,

mannhaftenRedeausgesprochenwurde:

Wirwollen ,daßden
Kämpfen,diesichSchulteranSchultermitden

Reichsdeutschen und den Söhnen derDoppel¬
monarchievollzogen haben ,wir wollen ,daßdiesem
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militärischenBündnisseaucheineVertiefungdes
politischenBündnissesfolgeundeinewirtschaftliche

Annäherung der beiden Zentralmächte weitere
Siege auch in friedlichen Tagen aufwirtschaft¬
lichem Gebiete ermöglichen .Hat sich die Schlacht¬
front von der Ostsee bis Serbien und an die
Dardanellen gezogen ,dann soll sich auchdie

wirtschaftliche gemeinsameZukunft hinziehen von
Ostendebis nachBagdad !Dannsoll eingroßes ,
wirtschaftlich geeintes Mitteleuropa mächtig und

beherrschend dastehen und der Welt beweisen ,was
deutscherGeistunddeutscherSinnfür guterachten. “

Man muß die ganze lodernde Begeisterung
kennen ,der die Wiener fähig sind ,wenn mandie
Stürme des Jubels richtig einschätzen will ,die
diesem kernigen Weckrufdes Bürgermeistersfolgten .
Wahrlich ,Deutschösterreich ist erwacht !Diealte
„ Phäakenstadt “an der Donau hat Zipfelmütze und
Schlafrock in die Eckegeworfenund steht frisch ,
fröhlich und gesund auf der Schanze ,umauchim
wirtschaftlichenWettbewerbvoll undganzdenPlatz
auszufüllen ,den das Geschick ihr angewiesen .

EsbereitensichgroßeDingeiminnerpolitischen
LebenOesterreichs vor .Industrie undLandwirtschaft ,

Handel und Gewerbewollen rüstig mitarbeiten an
einemneuen ,tatkräftigenOesterreichderZukunft.
Der Gedanke eines wirtschaftlich geeinten Mittel¬
europas hat feste Wurzeln im alten Donaustaate
geschlagen und wird nicht mehr einschlafen .Dafür

sorgen die rührigen Werber in allen Gauen .
DemWienerBürgermeisteraber sind wirnoch

besonders dankbar ,daß er die bisher in
Oesterreich so vernachlässigte BodenreformzurGrund¬
lage einer neuzeitlichen Regelung derBodenfrage
gemacht hat .Gerade auf dem Gebiete der Boden¬
reformist das gute ,alte Wienin rührenderWeise
rückständig gewesen .Der Weckruf des Bürgermeisters
wird nun die Lauen aufrütteln und uns auchan
derDonaueinentüchtigenSchrittnäherzumersehnten

Hochzielbringen.AuchderHinweisaufdiePflichten ,dieder
Gemeindeden heimkehrendenInvalidengegenüber
erwachsen ,hat einen lebhaften Widerhall in ganz
Oesterreichgefunden .Mit demGedankenderKrieger¬
heimstättenmüssensich alle ernstenGeisterinOester¬
reich nunmehreifrigbeschäftigen.BürgermeisterDr .Weiskirchneraberkann
dasVerdienstfürsichin Anspruchnehmen,zuerst
die Gedanken in leitender Stellung laut verkündet
zu haben .Wahrlich ,die Weissagung amSchlusse
des „ Faust “wirdsich nachdiesemKriegeerfüllen :

„ Gründas Gefildefruchtbar ;MenschundHerdeSogleichbehaglichaufderneustenErde,
Gleich angesiedelt an des Hügels Kraft ,

Denaufgewälztkühn-emsigeVölkerschaft .
Im Innern hier ein paradiesisch Land ,

Darase draußen ,Flut ,bis auf zumRand,
Undwiesie nascht ,gewaltsameinzuschließen ,

Gemeindrangeilt ,dieLückezuverschließen.
In diesemSinnebin ich ganzergeben,

das ist der Weisheit letzter Schluß :
NurderverdientsichFre iheit ,wiedasLeben,

Der täglich sie erobernmuß .SolcheinGewimmelmöcht'ichsehen* *

Grund,mitfreiemVolkestehen!Auffreien
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Bezirksnachrichten .
Eine patriotischeTat .

Vizebürgermeister Josef Rain hat für je einKindaller in unseremBezirkebestehendenöffent¬
lichen Volks =und Bürgerschulen eineKriegsanleihe¬
obligation von K .100 —gewidmet .DieAuswahl
des Kindes hat Vizebürgermeister Rain deneinzelnen
Schulleitungen überlassen ,jedoch die Bestimmung
getroffen ,daß das Kind bedürstig ,deutscher Ab¬
stammungsein und einen gutenUnterrichtserfolg

aufzuweisen haben muß .Den Vorzug unter diesen
Kindern genießen wieder solche ,deren Väterent¬
weder im Felde gefallen sind oder derzeit imFelde

stehen .Wirverzeichnenmit Befriedigungdieseneuer¬
liche hochherzige Tat unseres verebrten Mandatars ,
eines wackerendeutschen Mannes ,der das Herzam
rechten Fleckehat .

Franz Hierhammer† .
UnserVertreter des dritten Wahlkörpersim

Gemeinderate ,Vizebürgermeister HeinrichHier¬
hammer ,hat einen schweren Verlust erlitten .
Am22 .Novemberist sein Vater Herr FranzHier¬
hammer ,Bürger von Wien und gewesener

Steindruckereibesitzer ,im 83 .Lebensjahre gestorben .
Franz Hierhammer gründete im Jahre 1864die
Steindruckereifi ma Guberner & Hierhammer ,erwarb
später die FirmaChristian HöllersNachfolger ,dieer unter der Firma Franz Hierhammerweiter¬
führte ,unddannseinemSohne ,demVizebürger¬

meister Hierhammer übertrug .DerVerstorbene
war ein echter Wiener der guten ,alten Schule ,der
sich bis zu seinem Todeseinen Humor ,seineLebens¬

frische bewahrte und weit über den Kreis seiner
engeren Bekannten hinaus als stiller Wohltäterund
Menschenfreundbekannt war .Der Verstorbenehinter¬
läßt zwei Kinder ,den Vizebürgermeister Hier¬

hammer und dessen Schwester Frau Theresia
Beck sowie fünf Söhne und zwei Töchter des
Vizebürgermeisters Hierhammer und einen

Sohn der Frau Beck als Enkelkinder sowievier
Urenkel .Bei Erreichung seines 80 .Lebensjahres

würde Franz Hierhammer von der Gemeinde
Wiendurch Verleihung der großen goldenenSal¬
vator =Medailleausgezeichnet .AmDonnerstag ,den
25 .November ,fand unter ungemeinzahlreicher Be¬
teiligung von Mandataren und Persönlichkeiten der
WienerGesellschaftdas Leichenbegängnisstatt .Außer
den Familienmitgliedern hatten sich in der Auf¬
bahrungshalledes Zentralfriedhofeseingefunden:Bürgermeister Dr .Weiskirchner mitden
Vizebürgermeistern Hoßund Rain ,viele Man¬
datare unddie Spitzender städtischenBeamtenschaft,
der ehemalige Overst der Deutschmeister General¬

major von Sterz ,Maler Ranzoni ,Fabrikant
Esders ,Chormeister Keldorfer ,Kapell¬

meister Drescher ,Frau Greilinger ,Frau
Toni Schmolek usw .Die feierliche Einsegnung
vollzog Pfarrer Dittrich ,ein langjähriger Freund
desVerstorbenen.

GoldeneHochzeit .
EinseltenesFestbeginganfangsdiesesMonates

der Bürger und geweseneSchlossermeisterMichael
Heimerl .Am4 .November waren es 50Jahre ,
daß er mit seiner Gattin Annain der PfarreNeu¬

lerchenfeld den Bundfürs Lebenschloß .
Heimerl ist am18 .Dezember1837in

Deutschböhmenals SohneinesWirtschaftsbesitzers
geboren ,verließ im Jahre 1852 die heimatliche
Scholle und wandte sich nach Wien ,wo er das
Schlosserhandwerkerlernte .ImAlter von27Jahren
machte er sich selbständig ,eröffnete im 6 .Bez . ,
Stumpergasse 41 ,seinen Betrieb und wardurch

22 Jahre als Meistertätig .WidrigeVerhältnisse
zwangen ihn im Jahre 1887 sein Gewerbenieder¬
zulegen und als im Jahre 1890 bei derWiener

SchlossergenossenschafteineLehrlingskrankenkasse
errichtet wurde ,fand er hier Gelegenheit ,seinreiches

Wissen in den Denst der Genossenschaft zustellen .
Seit dieser Zeit wirkt er ununterbrochen in der
Genossenschaftskanzlei und besorgt die Geschäfteder

Lehrlingskasse mit musterhafter Gewissenhaftigkeit .
Seine Gattin Anna schenkte ihm acht Kinder ,von
denen drei Söhne und drei Töchter noch amLebeu
sind .Die kirchliche Feier fand am 4 .November ,
6 Uhrabends ,in der Breitenfelder Pfarrkirchestatt ,

wobei Kooperator Spath vor dem Hochaltar eine
ergreifende Ansprache hielt und die Trauung des

Jubelpaares vornahm .NamensdesBürgermeisters
hielt Bezirksvorsteher Bergauer eineherzliche
Ansprache an den Jubelbräutigam undüberreichte

ihm das übliche Ehrengeschenk der Stadt Wien
50 Silberkronen in einem weißen ,mit demStadt¬

wappen geschmückten Ledertäschchen .Ferner über¬
reichte der Bezirksvorsteher namensderOrtsgruppe
Josefstadt der Wiener Bürgervereinigung ebenfalls

50 Kronen .In Vertretung der Genossenschaft
beglückwünschte Beirat Filzamer das Jubelpaar .

Magistratsoberkommissär von Görtzüberreichte
namens der Genossenschaft eine Ehrengabe von

300 Kronen Kriegsanleihe .Mit einer äußerst
sinnigen Spendestellte sich Hofschlosser Nehrein ,
welcher einen Strauß mit 50 goldenen Aehren ,
jede mit einemKronenstückbelegt ,überreichenließ .
Zur Feier hatten sich außer den Genanntender
Präsident des Deutschösterreichischen Gewerbebundes
GemeinderatBreuer ,Bezirksvorsteherstellvertreter

Vieröckl ,zahlreiche Mitglieder der Bezirks¬
vertretung ,der Schlossergenossenschaft unddie
Freunde und Bekannten des Ehepaaresein¬

gefunden .
AnsereHelden .

Deram6 .Dezember1895in Wiengeborene
Privatbeamte AntonPfeiffer ,welchernach
AbsolvierungderUnterrealschuleundderHandels¬
schule eine Privatanstellung erlangte ,wurdezu
BeginndesheurigenJahresgemustertundrückte
am15 .März 1915 ein .Voll Begeisterung kamer
seinen militärischen Obliegenheitennachundstellte
seinen Mann ,als er am31 .Maimit seinerTruppe
nach Galizien geschickt wurde .Am15 .Juli wurde

der junge Held bei Sokal verwundet ,indem er

gleichzeitig durch vier Schüsse —zwei imKopf ,
einen in die Brust und einen ins Knie —getroffen
wurde .Er wurdeins Feldspital OstrowbeiSokal
eingeliefert und ohne das Bewußtsein wieder erlangt
zu haben ,starb er fünf Tage nach seiner Ver¬
wundung am 20 .Juli .Anton Pfeiffer war
von 12 Kindern der älteste Sohn .DemVater ,
Privatbeamten Elias Pfeiffer ,8 .Bez . ,Lerchen¬
felderstraße 162 ,wendetsich das allgemeineMit¬
gefühl zu und die zahlreichen Beileidskundgebungen ,
die er erhielt ,sind ein Beweis der herzlichen
Anteilnahmeseiner vielen FreundeundBekannten .

*
Am1 .August1914—demTagederall¬

gemeinenMobilisierung—rückteauchderam
1 .November1878geboreneund im 8 .Bez . ,

Josefstädterstraße 3 ,wohnhafteSchuhmachermeister
Karl Eder ,welcher in unserem Bezirke die Ehren¬
stelle eines Armenratesausübte ,zumk .k .Land¬

wehrinfanterieregiment nach St .Pölten ein .Mit
diesem Truppenkörper zog er sogleich ins Feldund
nahm an der heldenmütigen Verteidigung der
Festung Przemyslbei beiden BelagerungenAnteil .
Als diese Festung —durch Hungerüberwältigt
zur Uebergabegezwungenwurde ,geriet unserFreund,
Eder in russische Gefangenschaft und wurde in
das GefangenenlagerBeresowkanachSibirien
gebracht .Kürzlich langte eine Nachricht ein ,der¬
zufolge Karl Eder in russischer Kriegsgefangenschaft
gestorben sein soll .Diese Nachrichtwurdeglücklicher¬

weise bisher nicht bestätigt und wir gebendem
heißen WunscheAusdruck es mögeunser Freund
Eder einer jener Totgesagten sein ,die sich noch
recht lange des Lebens zu erfreuen haben .Armenrat
Eder ,welcher als ein fürsorglicher Familienvater

und tüchtiger Geschäftsmannin unseremBezirke
sich allenthalben großer Beliebtheit erfreut ,hatbei
seiner Einrückungseine FrauundsechsKinder ,von
denen das älteste 12 Jahre zählt ,zurückgelassen .
Währender draußenmutig gegendie Feindeseines
Vaterlandeskämpfte ,schenkteihmseine Gattinnoch
ein siebentes Kind .Wirmöchtennur vonHerzen
wünschen ,daß es unseremFreundeEderbald

gegönntseinmöge,in denKreisseinerFamilie
wiederzurückzukehrenundsein jüngstesKind ,das
er bis jetzt nicht gesehen ,in seine Armezu

schließen.
TodzweierWienerBürger .

DieärztlicheWissenschaft,welchedieAufgabe
hat ,nichtnurKrankheitenzuheilen,sondernauch

die durchschnittliche Lebensdauer ,also auchdie
LebensdauereinesjedenEinzelnenzuverlängern,
ist durch den langen ,schwerenKrieg umeineEr¬
fahrung bereichert worden .Die Sterbefälle der
„ alten "Personen ,Männerund Frauen ,habenseitBeginndesKriegeszugenommen .Esstarbenviel

mehrPersonen ,die an der Schwelle desGreisen¬
alters stehen und denen noch eine längere Lebens¬

zeit beschieden zu sein schien ,als es inFriedenszeiten
der Fall war .DieErklärungdafür ist ganznatürlich .
Der Krieg verlangt von jedem von uns Opfer :
Einschränkungder gewohntenLebensweiseinfolge
der Teuerung ,Anpassungan neueVerhältnisse
durch den Mangelder gewohntenNahrungsmittelrc .
Wennsolche Menschenvon einem Leidenbefallen
werden ,so ist der geschwächteKörperdesKranken
nicht widerstandsfähiggenug ,umdieKrankheit
erfolgreich zu überwinden .Stärker vielleicht noch
als durchdiese physischenWirkungenwirdder
menschlicheKörperhinsichtlich der Nervenaufdie
Probe gestellt .Nur starke ,gesunde ,invollster
LebenskraftstehendePersonenkönnendaheraugen¬

blicklich —in der Zukunftdürfte sich ja auchbei
diesender Kriegmehroder wenigerfühlbarmachen

den an KörperundGeist gestellten Anforderungen
entsprechen .

Zu diesen Betrachtungen wird manangeregt ,
wenn man den Lebenslauf ,beziehungsweie die
letzten Lebenstagezweiervorkurzemverstorbenen
Wiener Bürgerverfolgt .

Am12 .Novemberl .I .ist nachlängerer
Krankheitderim67 .Lebensjahrestehendebürger¬
liche Gemischtwarenverschleißer Karl Riedl
gestorben .Der Berstorbenebetrieb durch 34Jahre
hindurch das heute noch in demselben Hausebestehende

Gemischtwarengeschäftund erwarb sich durchsein
freundlichesWesen ,die Lauterkeit seinesCharakters
und die Reellität seiner Geschäftsgebarung einen all¬
gemeingeachteten Namen .In der letzten Zeitwurde
er durchUnglücksfälleso schwerheimgesucht ,daßman
füglich sagen kann ,der Mannist angebrochenem
Herzen gestorben .Sein Sohn Heinrich rückte
zu Beginndes Krieges als Kadett des k .k .Land¬
wehr- InfanterieregimentesNr .1 auf denrussischen
Kriegsschauplatz ab und ist seit den Tagender
großen Augustkämpfedes vorigen Jahresvermißt .
Keineeinzige Nachrichtist eingetroffen ,welche
geeignet gewesen wäre ,den besorgten Vater über
das Schicksal seines jungen ,zu den schönstenHoff¬

nungen berechtigenden Kindes irgendwelcheAuf¬
klärung zu geben .Dazukam ,daß am12 .Oktober
v .J .seine Gattin ,mit der er in mehrals 30jähriger
glücklicher Ehelebte ,den FolgeneinerOperation ,welcheimallgemeinenKrankenhauseanihrvor¬
genommenwurde ,erlegen ist .SeinSchwiegersohn
welchergleichfalls seit KriegsbeginnalsZugsführer
des k .k .Landwehr=InfanterieregimentesNr .1gegen
die Russenins Feldrückte ,zogsich amrussischen
Kriegsschauplatze eine schwere Erkrankungzu ,an
deren Folgen er seine Stimmegänzlicheinbüßte .
All diese Unglücksfallewirktenungemeindrückend
auf Karl Riedl ein ,der sich in der letzen Zeit
zurückzog und den Eindruck schwerer Gemüts¬
depressionen zeigte .In den letzten Wochenselbst
schwerleidend ,ist er nunmehrseiner Gattinins
Grab nachgefolgt .Welcher Beliebtheit sich der Ver¬
storbene ,der auch im Jahre 1903dasBürgerrecht
erwarb ,erfreute ,kamzumAusdruckin derüber¬
aus zahlreichenBeteiligungan seinemLeichen¬
begängnisse.

Am25 .Oktoberstarb der Dachdeckermeisterund
Hausbesitzer Josef Jurkowits im 61 .Lebens¬
jahre .Er hatte im Jahre 1903 dasBürgerrecht
der Stadt Wien erworben und feierte imFebruar
d .J .sein 25jähriges Geschäftsjubiläum ,beiwelchem
demin seinemHandwerkeaußerordentlichtüchtigen
Mannevielfache Ehrungenzuteil wurden .AlsMit¬
glied des VeteranenvereinesFürstSchwarzenberg
kamer seit Kriegsbeginndengewißnichtleichten
Verpflichtungen ,welchean die Kriegerkorpsgestellt

werden ,mit großemEifer nach ,erkrankte jedochim
heurigen Sommerund mußte sich imSanatorium

Lin einer Darmoperationunterziehen .Trotzder
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aufopferungsvollenPflegekonntesichjedochJurko¬
wits von seiner Krankheit nicht mehr erholen .
Zahlreiche Personen ,darunter viele Mitglieder der
Bürgervereinigungbeteiligten sich an demLeichen¬

begängnis des braven Mannes .
DieOrtsgruppeJosefstadtder WienerBürger¬

vereinigung verliert in beiden Männern zwei ver¬
dienstvolle Mitglieder ,die sich nicht nurinnerhalb
der Vereinigung ,sondernauchimganzenBezirke
allgemeiner Achtungund Beliebtheit erfreuten .

DieKriegsanleihederJosefstädter
Schuljugend .

Unsere wackere Josefstädter Jugend hat wahr¬
haft Großartiges geleistet !Diesmalgilt dasLob
nicht unseren Heldensöhnen ,die dieruhmreichen
Fahnen unseres herrlichen Vaterlandes täglich mit
frischen Siegeslorbeeren schmücken ,es gilt all den

braven Mädln und Buben ,die die öffentlichen
Volks =undBürgerschulenunseres Bezirkesbesuchen .
Sie haben ,als die Aufforderung auch an sie er¬
ging ,an der Zeichnungder dritten österreichischen
Kriegsanleihe teilzunehmen ,in kürzester Zeit eine ganz
hervorragendeLeistungvollbracht ,dieuneingeschränktes
Lobund allgemeine Anerkennungverdient .

DerKrieg ,der aus der Hälfte derSchul¬
gebäudeunseresBezirkesSpitäler oderKasernen
schuf ,verwandelte auf einmal die Schulkanzleien in

Bankfilialen ,in Sammelstellen der Kriegsanleihe ;
die LehrkräftewurdenKassiereundBuchhalterund
die kleinen Rentnerbestürmtensie mitAufträgen ,
daß es schwer wurde ,allen Wünschen gerecht zu
werden .Jeder kleine Mann und jedes kleine Fräulein
hatte ja Wichtiges zu berichten .„ FünfKronenhab
ich vomOnkel kriegt und da hab ich dann ' Haus

so lang bettelt ,bis s 'mir noch fünf Kronen gebn
habn " ,erzählt ein kleines Kerlchen und ein Mäderl
berichtet :„ Ichdarf hundert Kronen aufeinmal
hergeben ,die Mutterhat ' saus meinemSpar¬
kassebüchl ' rausgenommen . “Derbedeutungsvollste
Alt ist wohl die eigenhändigeNamenszeichnung
auf dem Anmeldebogen ;dabei klopft das kleine
Herz so stark ,daß die Buchstaben ganz zappelig
werden .Das Vormerkblatt mit der Bestätigungder
geleisteten Zahlung wird dann schon wiederruhiger
in Empfang genommen .Nur ein Blondkopf mit
braunenSchelmaugenist nochnicht ganzbefriedigt :
„ Bitteschön ,wirddasdennauchin derZeitung
stehn ,daßich Kriegsanleihegezeichnethabe?"

ManchesKindsagte ,es zeichneKriegsanleihe ,
„ damitder Krieg bald aus ist "oder „ daßderVater

bald wieder zu uns kommen kann " .Alle Seiten des
Innenlebens unserer Kinder wurden durch diese Teil¬
nahme an der Zeichnung der Kriegsanleihe berührt
und die große Zeit ,die sie ohne tieferes Erfassen
miterleben ,hat dadurchein unvergänglichesBildin
ihr Bewußtseineingeprägt .

EswärewohlnochmanchemLockenkopfgelungen,
bei Großeltern und Tanten die nötigen Kronen zu
erbitten ,um die Zahl der gezeichneten Stücke zu
vermehren ,aber der Zeitraum ,der den Schulenzur
Verfügung stand ,war zu kurz .Wenntrotzdem das
Resultat so glänzend ausfiel ,so ist dies außer der
Opferwilligkeit unserer Jugend noch ganzbesonders

der rastlosenTätigkeitder LehrerschaftunseresBe¬
zirkes zudanken.DieJosefstädteröffentlichenVolks=undBürger¬
schulenhabenzusammendennamhaftenBetragvon
NominaleK .157 . 400 • —dritte österreichische Kriegs¬
anleihe gezeichnet ,und zwar verteilt sich dieser Be¬

trag auf die einzelnen Anstalten in folgenderWeise :
Bürgerschulefür Mädchen,Josefstädter¬K .18. 600•—straße 95 ( DirektorHödl )
BürgerschulefürMädchen ,Zeltgasse7

( Direktor Manner ) „16. 700-¬Bürgerschulefür Knaben,Zeltgasse7
. 900-—( DirektorRigler )

VolksschulefürMädchen,Albertplatz7 13. 000—( Direktorin Walter )VolksschulefürMädchen,Josefstädter¬
straße95(OberlehrerKlettenhofer).400-¬

VolksschulefürMädchen ,Langegasse36
22. 000•—( Oberlehrer Hertl )

VolksschulefürMädchen,Lerchengasse19
. 500•—( Oberlehrer Schön )

VolksschulefürKnaben ,Albertgasse52
„13. 000-—( Oberlehrer Schleppnik )VolksschulefürKnaben,Josefstädter¬

straße95( OberlehrerGaßmann )„12. 700•—
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VolksschulefürKnaben,Laudongasse5
( OberlehrerBerger ) . K.15.600-—* .*

VolksschulefürKnaben,Lerchengasse19
( Oberlehrer Pfeifer ) . 800•—

VolksschulefürKnaben,Piaristengasse43„13 . 200 —( Oberlehrer Sagaster )AnderZeichnungbeteiligtensich1220Kinder,
124 Stücke wurdenvoll ausgezahlt und andie
Bankein BetragvonK .34. 468·98abgeführt .

UnsererJugendwurdeaberauchdieGelegen¬
heit gegeben ,kleinere Beträgezur Kriegsanleihebei¬
zusteuernunddamitgleichzeitigeinenAktedelster
Wohltätigkeit zu verbinden .Diese eigenartige und
von der Bevölkerung unseres Bezirkesungemein

beifällig aufgenommene Aktion wurde vomuner¬
müdlichenSchriftführer der OrtsgruppeJosefstadt
des Vereines zur Pflege des Jugendspieles ,Volks¬
schullehrer Richard Mottl ,initiiert undmit
dankenswertem Erfolge ins Werkgesetzt .

UnsereJugendhat freudigenHerzensauchzu
diesemhochpatriotischenWerkeihr Scherfleinbeige¬
tragenunddadurchdemheißgeliebtenVaterlande
einen Teil ihrer Dankespflicht abgezahlt .Siehat
aberdaraufauchsichselbstunddennächstenSchüler¬
generationengenützt ,da die Zinsender Anleihezur

Ausgestaltungder FürsorgebestrebungendesJugend¬
spielvereinesverwendetwerdenunddas Kapitalbei

seiner Flüssigmachungdazu bestimmtist ,bedürftigen
und würdigen Kindern einen Ferienaufenthalt zu
ermöglichen.DieKindererhieltenalsBestätigungfürihre

kleinen Beiträge —20 Heller war als mindeste
Zahlungfestgesetzt —nett ausgestatteteErinnerungs¬
blättchen ,die den kleinen Spendern große Freude
machten .Gar manchesKind ,demderAnzahlungs¬

betrag für ein Stück Kriegsanleihe von K .10 - —
oder K .17·50 ein unerschwingliches Kapital darstellte ,
das aber gegen seine glücklicher situierten Kameraden
nicht zurückstehen wollte ,erwarb sich ein Erinnerungs¬
blättchen und dadurchein doppeltanzurechnendes

Verdienst :es schenkte sein Geld demVaterlandeund
unterstützte eine anerkanntvorzüglicheJugendfürsorge¬

bestrebung.DieWortedes Erinnerungsblättchens :„Dem
Vaterlandein ernster Zeit hab 'ich meinScherflein
gern geweiht “werden in späteren Jahren unserer
Jugend von heute ,die dann zu wackerenMännern
und Frauen herangereift sein wird ,die schwerenund
dochso herrlichen Tagedes größtenVölkerkrieges
wiederlebendigmachen .GanzansehnlicheZiffernsindes auch ,mit
denendie einzelnen Schulendes Bezirkes andieser
ArtderKriegsanleihezeichnungteilnehmen.

Diedrei Bürgerschulenbrachtenje K .15 • —
auf ;die Mädchenvolksschulensteuerten bei :Josef¬
städterstraße K .15 • —,LangegasseK .35 • —,Lerchen¬
gasse K .40 • —;die Knabenvolksschulen :Albert¬

gasse K .30 — ,Josefstädterstraße K .15 • —,Laudon¬
gasseK .25 —LerchengasseK .60—,Piaristen¬

gasseK .55—.DerLehrkörperderMädchenvolksschule
Albertplatz spendete K .10 —.Das ergibt als Gesamt¬
ummeK .330 • —wodurch die Ortsgruppenleitung

in dieLageversetztwurde ,NominaleK .600-¬
dritte österreichischeKriegsanleihezuzeichnen .Drei
Stücke zu K .100 • —konnten bar erlegt werden ,auf
drei Stücke wurdenAnzahlungenzu K .17·50geleistet .
Die Zinsender vollbezahlten drei Stückewerdenzur
ratenweisen Abzahlungder drei anderenStücke
verwendetwerden.SohatunserewackereJosefstädterJugendsich
der großenZeit wahrhaftwürdiggezeigtundmit
der großartigen Beteiligung an der Zeichnung der
dritten österreichischen Kriegsanleihe ein neuesRuhmes¬
blatt in den Kranz opferfreudigen Schaffensfür
unserherrliches Oesterreichgeflochten .

Dr .KarlLueger-Stiftung .
ImLaufeeines jeden Jahres gelangendie

verfügbarenInteressender Dr .KarlLueger=Stiftung
zurVerteilung .AnspruchaufdieseStiftunghabenhilfs¬
bedürftige christliche WienerKleingewerbetreibende ,
welche ihr Gewerbe noch betreiben ,ferner
hilfsbedürftigechristliche ArbeiterchristlicherKlein¬

gewerbetreibender ,welche noch in Arbeit
stehen ,endlich Witwenund Waisen der Genannten .

DieAuszahlungder verliehenenBeträgeist an
einenbestimmtenTagnicht gebundenunderfolgt
die Zuwendungder Stiftung nachMaßgabedes
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Stiftungserträgnisses ,sooftstiftbrieflichgeeignete
Bewerbervorhandensind .Bewerberumdiese Stiftung habenihren
GesuchendenTaufschein,eventuelldenTrauschein
und die Taufzettel der Kinder ,ferner denHeimat¬

schein ,den Gewerbescheinoder dasKonzessionsdekret ,
den letzten Zahlungsauftrag über die allgemeine
Erwerbsteuer ,eventuell über die Einkommensteuer ,
beziehungsweise den Nachweis desArbeitsverhältnisses
( Arbeitsbestätiguug des derzeitigen Arbeitgebers ) ,

Witwen und Waisen außerdem den Totenschein des
Gatten ,beziehungsweise der Eltern und den Nachweis
beizulegen ,daß ihr verstorbener Gatte ,beziehungs¬
weiseihre Elternein selbständigesGewerbebetrieben
haben oder bei einemchristlichen WienerKlein¬
gewerbetreibendenin Arbeit gestandensind .

Diein solcher WeisebelegtenGesuchekönnen
jederzeit in der Einlaufstelle der Magistrats¬
AbteilungXIIIüberreichtwerden.
VomMagistrateder k .k .Reichshaupt¬

und Residenzstadt
Wien ,am24 .Oktober1915.

AugustZangscheStiftungfürKlein¬
gewerbetreibende .

Verteilt werden :K .3870 • —
ZurBewerbungsindberufen :InWienwohn¬

hafte Kleingewerbetreibende ,welche ohne ihr Ver¬
schuldenin eineNotlagegeratensindundihr
Gewerbenochbetreiben .

DemGesuchesindbeizulegen:Tauf(Geburt)
schein ,GewerbescheinoderKonzessiondekret,letzter
Zahlungsauftragüber die allgemeineErwerbsteuer .

Einreichstelle :Magistrats =AbteilungXIII .
Einreichungsfrist:Bis15 .Dezember1915.
Verleihungstag :4 .März1916.

VomMagistrate der k .k .Reichshaupt¬
und Residenzstadt
Wien ,am19 .Oktober1915.

Danksagung .
MichaelundAnnaHeimerlbitten ,fürdie

ihnenanläßlichihrer goldenenHochzeitzuteilge¬
wordeneEhrungder löblichen Gemeinde =wieBezirks¬

vertretung und der Bürgervereinigung ,ganzbesonders
aber Herrn Bezirksvorsteher Bergauer andieser
Stelle ihren tiefempfundenenDankabstatten zudürfen .

Bücherschau .
„ DieBergstadt “.HerausgeberPaulKeller ,

Bergstadtverlag Wilh .Gottl .Korn ,Breslau I .
DieBergstadt “betätigtsichauchdarinalsgeistiges

Gemeindewesen,daßsie ihrengefallenenHeldensöhnen
im eben erschienenen Novemberhest eine Ehrentafel
errichtet hat .Das außerordentlich stimmungsvolle
Blatt ist von W .Krain gezeichnet .Paul Keller
feiert die Dahingeschiedenen in seinem Gedicht„ Toten¬

feier “Auchsonst hat das Novemberheftergreifende
ernste Klänge .Der Hauptinhalt ist aber doch dem
Programm der „ Bergstadt “gemäß wieder auf das
Trauliche ,auf das Erfrischende gerichtet ,sodie
Fortsetzung des Romanes„ DerHaupttreffermichl “
von Viktor Fleischer ,der Schluß der PaulKeller¬
schen Erzäh ung „ Grünlein " ,die lustige Erzählung
„ Der geschenkte Hahn “von Hermann Hoppe ,die

heitere Schützengrabengeschichte„ DieHandgranaten“
von Paul Linde ,die frische Kriegsberichterstattung
von Paul Barsch u .a .m .Reich bebilderte Auf¬
sätze handeln über „Holzplastik " ,über„Spinnen ",
überunsereneuenbulgarischenBundesgenossen .Eine
lose Musikbeilageundfünf entzückendeKunstbeilagen
bereichern das neue Heft der „ Bergstadt " ,dieauch
im Kriege bei billigem Preise vortreffliches bietet .

Eingesendet .
Das k .k .Versatz - ,Verwahrungs -und

Versteigerungsamt ,1 .Bez . ,Spiegelgasse16 ,
Dorotheergasse 17 ,übernimmt Wertpapiere und

Urkunden ,Pretiosen und Juwelen usw .gegensehr
mäßige Gebühren in Verwahrung ,dann
Pretiosen ,Gebrauchsgegenstände aller Art ,Ver¬
lassenschaften ,Sammlungenusw .zurfreiwilligen

Versteigerung .
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Beste und sicherste Kapitalsanlage !
: - ö .Landes-Hypothekenanstalt

Wien,. ,Löwelstraße18.
4½ %4 %und 3½ % . - ö.Landes-Hypotheken-Pfandbriefe ,
gedecktdurchpupillarsichereHypothekardarlehen,ausschließlichaufRealitäteninNiederösterreich,
4½ %4 %und3½ %. - ö .Landes-Kommunalschuldscheine ,

gedecktdurchDarlehenandenStaat ,dasLandNiederösterreich ,anniederösterreichischeGemeindenundandereumlagenberechtigteKorporationen.
Für oblgeEmissionenhaftet nebendemgesamten
VermögenderHypothekenanstalt ,denbeidenReserve¬

fonds etc .auch das LandNiederösterreich .
DiePfandbriefelautenaufBeträgevon :100K ,200K ,1000K ,2000Kund10. 000K,
die Kommunalschuldscheine auf Beträge von :200 K ,1000 K ,2000 K und 10 . 000K .

Die Papiere sind bei der Österr . - ungar .Bankbelehnbar ,kautionsfähigundkönnensurfruchtbringendenAnlagederKapitalienvonGemeinden,BezirkenKorpo-¬
rationen ,Kirchen ,Stiftungen ,Fideikommissen,des k .k .Postsparkassenamtes ,vonArmen -undallen anderenunter öffentlicher Aufsicht stehendenAnstalten sowieder
PupillargelderundzuDienstes- ,Geschäfts-undMilltärheirats-Kautionenverwendetwerden.

Die fälligen Couponsder Pfandbriefe und KommunalschuldscheinewerdendurchdieAnstaltsowiedurchalleBankenundWechselstuben,ohnejedenAbzug,stempel-undgebührenfreieingelost.
Verloste Anstaltspapiere werdendurch die Anstalt nach Maßgabedesvor - ¬handenenVorratesgegenneueumgetauschtundhiebeibereitsbehobeneCouponsvom

KapitalenichtinAbzuggebracht.BeiEinlösungverlosterStückeinBaremwerdenvomVerfallstagean 3 %Zinsenvergütet .Die von der Anstalt ausgegebenenPfandbriefe undKommunalschuldscheine
werdenvonder . - ö .Landes - Hypothekenanstaltzur AufbewahrungundVerwaltungübernommen .

PfandbriefeundKommunalschuldscheineder . - ö .Landes-Hypothekenanstalt
könnenbeiderAnstaltselbstunddurchalleBankenundWechselstubenderMonarchiezu kulantesten Bedingungen bezogen werden .

Niederöster - reichische

ImInteressederdesVersicherungsschutzesbedürftigenBevölkerunghatdas
LandNiederösterreichmitreichenGarantiemittelnausgestatteteVersicherungs¬anstaltenmitfolgendemWirkungskreiseinsLebengerufen ,undzwar:
I .Lebens -undRenten -Versicherungenin ganzZisleithanienauf das Leben des Menscheninden

Versicherungsanstalt : verschiedenstenKombinationenals :Todesfall =,Erlebens =,Aussteuer =undRentenversicherungensowieVolksver¬
sicherungen ( letztere auch ohne ärztliche Untersuchung ) ;vorteilhafteste Alters¬
InvaliditätsversicherungdurchzwangloseEinlagenin derSektionRenten¬
sparkasse .Seit dem Jahre 1912 bare Zuwendung der Gewinnanteile

an alle länger als ein Jahr versicherten Mitglieder ;
Versicherungen gegenFeuerschädenII .Brandschaden¬an Gebäuden ,MobilienundFeld¬Versicherungsanstalt: früchten ;
versichertgegenVerluste,welcheausIII .Hagel¬ der Beschädigung oder VernichtungVersicherungsanstalt : der BodenerzeugnissevoninNieder¬österreichgelegenenGrundstückendurchHagelentstehen;
versichertgegenVerlustewelcheVieh¬IV .Bieh- ¬ besitzer an ihreminNiederösterreich

Versicherungsanstalt: eingestelltenRinder - ,beziehungsweisePferdebestandeerleidensollten;
V.Anfall-undHaftpflicht -Einzel=,Kollektiv-undReiseunfall¬

undHaftpflicht-sowieWasserleitungs¬Versicherungsanstalt : schäden=Versicherungen .

SitzderAnstalten:Wien,1 .Bezirk,Löwelstraße14und16.
Personen ,welchesich imAkquisitionsdienstezubetätigen

beabsichtigen ,belieben ihre Adressebekanntzugeben .

e
PELZMOD HAUS

GrossesLagerin Jacken ,Stolas ,MuffenundHerrenpelzennach
Mass in allen Fassonen und zu den billigsten Preisen .

Werkstätte für feine Pelzwarenarbeiten sowie Bestellungen undReparaturen
Verkauf von Fellen beim 53

Kürschnermeister Rud .Reitmeier jun .
Wien ,VIII . ,Florianigasse 33 .—Gegründet1875 .

oooe
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Vollständige Ausführungvon
Leichenbegängnissen ,Überführungen

und Exhumierungen .
Direktion :IV . ,Goldeggasse 19 ,

Telephon6292 .
Anmeldestelle :VIII . ,Uhlplatz5 ,

Telephon20806 .
Begräbnisversicherung undEinlagesystem

. ,Tuchlauben 13 .Telephon 18154 .

DasvomLandesausschussedesErzherzogtumesOesterreich
unter der Ennserrichtete undbetriebene

MUSTERLAGER
der . - ö .Landes - Gewerbeförderung
Wien , . ,Giselastrasse 2 ,Tel .58519 .

Zur Messe in Leipzig :Reichsratsstrasse —6 ,
Speckhof - Durchgang ,Saal Nr .26 .Vertretung in

Berlin :R .Weckmann,Berlin S 42 ,Ritterstr .37
empfiehltsich Exporteuren ,KaufleutenundHandelshäusern

zur kostenlosen Vermittlung bei Offerteinholungen
und Auftragsvergebungen für Kommerz -undExport¬
waren der verschiedenen niederösterreichischen

gewerblichenErzeugnisse .
Besichtigungfrei an Wochentagenvon8 bis 12Uhr
vormittags und von 2 bis 5 Uhrnachmittags .

Gewerbetreibende von Wienund Niederösterreich können sich imWiener
Musterlager mit Musterkollektionen und Neuheiten gediegenerExportwaren

kostenlos beteiligen .

Das Beanhaas der Stadt Wien
kaufmännischeundtechnische Stadtbureau inWien

Leitung Rannersdorf 8 .Bez . ,Schmidgasse18TelephonAnt .99320u .99321Telephon14169
empfiehltseineausdenbestenRohstoffen ,nachdenmodernstenGrund¬sätzendesBrauverfahrenshergestelltenBierprodukte ,als :

nachMünchnerArteingebrauteBorromäusbräll ,Schwarzbiertype,
Spezialbrüu ,pilsnerähnliche ,leichtverdaulicheBiertype ,
Bürgerbräll ,dunkle,stärkereViertype,
Wienerbrüll,lichtes ,leichtgebrautesLagerbier,

Abzugbier .
KarlBil Vertreter inWien :

ly ,4 .Bez . ,Phorusgasse5 ,Telephon53532 ;JosefNimpfer,
3 .Bez . ,Rennweg28 ,Telephon10984 ;JosefPeisar ,9 .Bez . ,Lustkandl¬

gasse13 ,Telephon20552.

Uniformen
nachMaß,auchUmänderungenundEgalisierungen

zu billigstenPreisen .
Johann Schimanek

Schneidermeister8 .Bez . ,Blindengasse28 .

WILH .CHRISTEN
bürgl .Hutmacher23

VIII . ,Josefstädterstr .8

empfiehlt durch die Städtische RaiserFranzDieGemeindeOlellJoset-Jubilaums-Lebens-undRenten-Uer-¬
—sicherungs =Anstalt ,Wien , . ,Cuchlauben8

Versicherungenmit undohneärztliche Antersuchung( Volksversicherung )auf Ableben ,Ab -undErleben ,
Erleben ,Aussteuer -und Militärdienst sowie auf Leibrenten ,Alters - ,Invaliditäts -undWitwenpensionen .

Dividendenanspruch schon nach einjähriger Mitgliedschaft .
rteilt die Direktion ,Wien ,1 .Bezirk ,Tuchlauben8 ,sowiedie Bezirksvertretungskanzleienaller 21Wiene

Gemeindebezirke .Telephon 12142 und 21340 .
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chischeRegierunggleichderdeutschenVorsorgegetroffenhat,
damitaufdemneuenDonauwegausdemBalkanbilligeFuttermitel
zurMästungvonSchweinenbezogenwerdedkönnen.
errFuchs:DieseZentraleinkaufsgesellschafthatdasalge

RechtnichtbloßViehundFleischsondernauchalleapefenLebens¬
mittelausdenneübxalenStaatenzubeziehenundøffachOesterreich
zuverkaufen.DieVersorgüngOesterraensmitNahrungsmittelndarf
dochnichteinemStaateausgerierextwerden,derselbstinNotist
Esmüsseverlangtwerden,daßOesterreöh-undDeutschlanddurchje
einenEinkäueørindenneutralenStaatenvertretdgerde,diesich
allepeingsgegenseitigklkazdtugskkeineKonkurrendnachendü

wird

smeinderatFerdinandEderweistebenfallsaufdlegroß
GekahrenderFraischapprovisionierungWiensbef ,diedadurch
antstehen,daßdieDurdfuhrvonausdoneutralenAuslandstam¬
mendenWarendurchDeutschlandnerbunden,bezw.derEinkauf
dervondortstammendenWargindieKandeinerdeutschenEinkaufs¬

Ke .DurchdieProvdion,welchedieGe¬

einkaufsgesellschafterrichtewelchsallgiædasRechthat,indenbeträgt,werdedieWareaudentlichverteuertDadurch,daß
neutralenLändernFleischanzukaufeAndnachOesterreichabzugeben.keinFleischmehrdemneutralenuglandkomme,werdendieHändler
DieseGesellschaftverlangeedoch4%ProvxgionohneetwasdavoninderGroemärkthallealsKäuferaufdemZenbwalviehmarkteauftreten
zuleisten.NachdemauchderEinkaufnichtfachgemaßstattfindetundgæeineVerteuerungdesViehszurFolgehabenwerd
dieGefahrbegteht,daßdieseGesellschaftdasbessereKiehund
FleischanDeutschlandabzmliefernsodürfteindennächstenXochen
eineWaremehrausDänemarkkommen.)

HandelspolitischeKorrespondenz
ausgeberundverantw.RedakteurF .Micheu
E E Wien ,I .NeuesRaihaus .EE

Jahrgang. Wien,3 .Dezember1915

landelapolivischeronnission.
StellungnahmezurFragederHöchstpreise.
AufderTagesordnungdergestrigenSitzungderApprovisio¬

nierungssektienderHandelspolitischenKommissionstandalsersterPunktdieprinzipielleStellungnahmezurFragederHöchst¬
preise( fürViehundFleisch,Fett ,Milch,Butter,Eier ,Oel ,Fische
undWildpret . ) .DemeinleitendenBerichtedesKammersekretärsDr.
Zieglerentnehmenwirfolgendes :DasenergischeVorgelendesdeut¬
schenBundesratesinderFragederFestsetzungvonHöchstpreisen
Zäßtee angezeigterscheinen ,zurFrageStellungzunehmen,obsich
ein ähnlichesVorgehenauchin Oesterreichempfiehltundobauch

hierfürdiewichtigstenLebensmittelundunterwelchenVorausse¬
tzungenHöchstpreisefestzusetzensind .Manhatimallgemeinenmit
denHöchstpreisenin OesterreichkeinegünstigenErfahrungenge¬
machtundesist merkwürdig,daßgeradeProduzentenundHändler,
wohlweilsiesichdadurchvorderBeschuldigungderPreistreibe¬
rei geschütztglauben ,anderseitsdie Konsumentenin ihrerbreitn
Masse ,weilsie ein begreiflichesInteresseanderVernsidungwei¬
tererPreissteigerungenhaben,allgemeinfürdieErstellungwon
Höchstpreisensind ,währendjene Stellen ,inebesonderedieGemein¬
den ,welchefürdieVersorgungderBevölkerungverantworlichsindm
aufGrundderbisherigenErfahrungensichgegendieFestsetzungwn
Höchstpreisenaussprechen,vondemGrundsatzeausgehend:lieber
teureals garkeineLebensmittel.Esfragtsich ,obdieHöchst¬
preiseals solcheodernurdieArtundWeiseihrerVeranlagung
Schuldan denungünstigenResultatensindSicherist ,daßtrotz
allerFehler ,diegemachtwurden,diebisheraufgestelltenHöchs¬

rtver rhindessteigerunginsUngemesseneliche Preipreiseeinewillkürnach den gemachten Erfahrungen
habenund es soll untersucht werden ,inwieweit inder
ArtderVeranlagungFehlergemachtwurdenundwiedieseFehlerin

Hinkunft,fallemansichprinzipiellfürdieFestsetzungderHöchst
preiseentscheidet,vermiedenwerdenkönnenUnterausführlicherBe¬
gründungstellt der BerichterstatterfolgendeGrundeätzefürdie
BestimmungdonHöchstpreisenauf:

1.DieHöchstpreisemüssen,wennüberhauptbeabsichtigt,
öglichstfrühzeitigfestgesetztwerden.

2 .DieFestsetzungderHöchstpreisemußbeimProduzentenbegin¬
nenundfürGroß-undKleinhandelmüssenperzentuelleZuschläge
bewilligtwerden.3 .HöchstpreisemüssenfüreinmöglichstgroßesGebiet,womög¬

lichfürdasganzeReichfestgesetztwerdenundderDifferenzierung
müssendieFrachtdifferenzenzuGrundeliegen.

4.DieFestzetzungvonHöchstpreisendarfsichnichtaufbe
stimmteArtikelbeschränken,sondernmußauchalleverwandtenund
Surrogatartikelbetreffen.5 .RohstoffeunddieferschiedenedarausferfertigtenErzeug¬
nissemüssennachdenselbenGrundsätzengleichzeitigHöchstpreise
bekommen,dasiesichgegenseitigkonkurrenzieren.

6 .Höchstpreisemüssennachobenunabänderlichsein ,mindester
füreinegænzeKampagne;länderweiseoderbezirksweiseZuschläge
dürfennichtbewilligtwerden.

7 .HöchstpreisemüssenstrengdurchgeführtundUmgehungsversuche
injedemFallestrengbestraftwerden.8 .InOssterreichmußdergrößteNachdruckdaraufgelegtwerden,
daßdieFesteetzungvonHöchstpreisenfürbeideLändergebiete
(OesterreichundUngarn)möglichetgleichzeitig,einheitlichund
denBedürfnissenOesterreichsentsprechenddurchgeführtwerde.9)
MitdenHöchstpreisenmußeineRequisitionsmöglichkeitdurchbesimms
teöffentlicheStellengegebenseinVorsteherVieröckl:DerjetzigZeitrunktfürdieFestsetzung
vonHöchstpreisenfürFleischundFettdurchdieRegierungsei
schlechtgewählt .DieWintermastsei einederschwierigsten,die
MästerhabendurchdieoherelPreisedenAnreiz,ihrViehzuver¬
kaufenundesmüssegefragtwerden,obdieRegierungVorsorgegetof¬
fenhabe ,daßin denMonatenFebruar,HärzundAprilgenügend
SchweineaufdenMarktgebrachtwerden .FürVichgeienvonder
RegierungHöchstpreisenichtbestimmtwordenundes werdewieder
demGewerbeüberlassen ,mitdenProduzentendenKampfauszufech¬
ten ,umeinewirtschaftlicheMittelliniezufinden .Esseiferner
nichtausgesprochenworden,welchenZuschlagderKleinhändlerner
mendürfe ,umnichtmitdemGesetzeinKonfliktzukommen.

ImVorjahreseienmonatlich160WaggonsFettausPestbezzogen
wordenFürdieZeitvom15 .Dezemberbis15 .Jänner1916seien
auchheuer120WaggonFett vonderungarischenRegierungzugesichert
worden.Esfragtsichnun ,werbeidengegenwärtigenhohenFreisen
diesesQuantumFettabzunehmenbereitseinwind ,daeineLiefer-¬
zeitnichtbestimmtist unddasFettimKleirhendelerstzueiner
Zeitabgesetztwerdendürfte ,dabereitsdiebilligerenPreisegel -

ten .
KommerzialratSaborsky:DieFestsetzungvonHöchstpreisenfür
FleischundFettist fürOesterreichnichtvonVorteil .Die

einzelnenKomitateUngarnshabendieBerechtigungHöchstpreisefür
Fleischfür ihr Gebietfestzusetzenundessei infolgedessendie
Gefahrvorhanden,daßkeineWarenachWienkomme.

GenossenschaftsvorsteherSchedl:DieFleischhauergenossen¬
schaftsei imPrinzipefür die FetsetzungvonHöchstpreisenfür
FleischundFett ,dochmüssensolcheauchfürViehbestimmtwerden
KaiserlicherRatMaresch:DieBedenkendesHerrnVieröcklbezüglich
desAbsatzesvonFettkönnenleichtdadurchzerstreutwerden,daß
derDetailpreisdesFettesfüreineZeitbestimmtwird,welcheentsprechend geht .hinausnochrüberden15 .JännerGemeinderatDr.Klotzbergwünschtzuwissen,obdieösterrei-

EssprachendannnochDr .Hein,GemeinderatRudolfMüller,
SektionschefEglauer,KommerzialratPartikundGenossenschaftsz
vorsteherDechant.SämtlicheRedhersprachensichprinzipiellfür
dieFestsetzungvonHöchspreisenfür dieGegenständedestägli¬
chenBedarfesaus ,wünschenjedoch ,daßdieseFestsetzungnur
nachgewissenGrundsätzenerfolge,etwawiesieimReferateekiz¬
ziertwurder

UeberAntragdesGR.DrStichwurdedieAbstim¬
mungverschozbenbiszurErledigungdeszweitenaufderTagesordnung
gestandenenPunktes:Vorkehrungen,durchwelchedieungerechtfertig¬
tmAnsammlungenvnnGegenständendesnotwendigenLebensbedarfes
vermiedenwerdenkönnen,worüberindernächstenSitzungberaen

GemeinderatDr.v.DorngihtdieAnregung,daßeineAbordnung
derApprovisionierungssektionbeidenneuenMinisternvorspreche,
umsieüberdieApprovisionierungsverhältnissederGroßstadtein
gehendzuinformierenundsiezubitten,beiderHerausgabevonneuenVerordnungensichmitdenbestehendenKonsumentenorganisationen
vererst in Verbindungzusetzen

VorsitzenderVizebürgermeisterHoßerwidert,dieseAnregung
könnenursoaufgefaßtwerden,daßdiebeidenPräsidentender
WandelspolitischenKommissionBürgermeisterDr.Weiskirchnerund

LientvonSchöllerinBegleitungvoneinzelnenDelegiertende
ApprovisionierungssektionbeidenMinisternvorsprechenkönnen.

Vorläufigsind
bedeutendeMenger

hziemlichgutversngt,
Staatenkommen.Dieswerde
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